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Abonnements⸗-Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für 
Podgorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


A Bolitifche Wochenſchau. 

Dürrer und dürrer wird der Acker der Politik; die ſommer⸗ 
liche Temperatur ſchafft wenig Neigung zu langen Erörterungen 
über Tagesfragen, deren Entſcheidung ja doch noch in weiter 
Ferne ſteht. Wir gehen erſt dem Roſenmonat entgegen, aber mit 
bleierner Schwüle drückt ſchon eine Hundtagshitze und bereitet auf 
eine vorzeitige Bade- und Reiſeſaiſon vor. Es wird allem Anz 
ſchein nach wieder ein abnormer Sommer, wie ſchon in den letzten 

Jahren, und man kann nur dringend wünſchen, daß die heutigen 
frohen Hoffnungen der Landwirthe auf eine geſegnete Ernte nicht 
durch gar zu große Einſeitigkeit der Witterung eine bedauerliche 
Täuſchung erfahren mögen. Die Landwirthſchaft und ihre Lage 
hat der preußiſchen Staatsregierung Anlaß zu einer neuen Maß⸗ 
nahme gegeben, welche Vorſchläge zur Verminderung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Kalamitäten herbeiführen ſoll. Eine Konferenz 
von Perſönlichkeiten, die ſich in landwirthſchaftlichen Dingen einen 
Namen erworben haben, iſt für Ende dieſes Monats nach Berlin 
einberufen worden und wird unter Theilnahme des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter v. Heyden und des Finanzminiſters Dr. Miquel eine 
Reform des Erbrechts und der Verſchuldung des ländlichen Grund⸗ 
beſitzes erörtern. Es iſt hierbei Bezug auf die Verhältniſſe der 
öſtlichen Landwirthſchaft genommen, aus deren Gebiet allerdings 
auch die lauteſten Klagen erſchallen. Zu den Theilnehmern an 
der Konferenz gehören die meiſten bekannten Führer der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bewegung, doch wird eine ſtärkere Vertretung des 
kleinen Grundbeſitzes auf der Konferenz für ſehr wünſchenswerth 
gehalten. Die Verhandlungen dürften wahrſcheinlich jetzt begonnen 
und im Herbſt fortgeſetzt werden, denn in einem Zuge wird es 
kaum angängig ſein, das ganze umfangreiche Material zu bewältigen, 
das doch wochenlange Beſprechungen erfordert. ' 

Im preußischen Abgeordnetenhauſe find die Sitzungen wieder 
im Gange, dürften aber bei der ſchon herrſchenden Gluthitze mög⸗ 
lichſt ſchnell zu Ende geführt werden. Nachdem die Vorlage über 
den Dortmund-Rhein⸗Kanal und andere Sachen erledigt find, 
handelt es ſich vor allen Dingen nur noch um den Geſetzentwurf 
über die Errichtung der Landwirthſchaftskammern. Auch im Herren⸗ 
hauſe dürfte man kaum Neigung haben, länger in Berlin zu bleiben, 
als gerade erforderlich iſt. In der letzten Woche hat auch ein 
ganz eigenartiges Parlament an der Spree getagt, ein inter⸗ 
nationaler Kongreß der Bergarbeiter, der vor allen Dingen die 
Einführung des geſetzlichen achtſtündigen Arbeitstages erſtreben 
will. Wiederholt iſt es in dieſen Sitzungen recht lebhaft zuge⸗ 
gangen, und bemerkenswerthe Meinnngsverſchiedenheiten haben ſich 
zwiſchen den Engländern auf der einen und Franzoſen und Deutſchen 
auf der anderen Seite gezeigt. Die Engländer ſtellen ſich ent⸗ 
ſchieden auf den Boden des heutigen Staates, während die deutſchen 
und franzöſiſchen Vertreter nur vom ſozialiſtiſchen Staatsweſen 
ihr Heil erwarteten. Ein oberſchleſiſcher Vertreter proteſtirte gegen 
die Einmiſchung der Sozialdemokratie in die Verhandlungen und 
erklärte unter lautem Lärm, daß ſeine Kameraden treu zum Kaiſer 
und zum Papſt hielten. Daß der Redner nicht durchdringen 
konnte, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Sitzungen dieſes Kongreſſes 
haben vor allem gezeigt, daß es mit der internationalen Arbeiter⸗ 
Verbrüderung noch in ſehr weitem Felde ſteht. Ein evangeliſch⸗ 
ſozialer Kongreß tagte in Frankfurt a. M. Bemerkenswerth iſt 
ein hier unter lautem Beifall erhobener Proteſt gegen den Ueber⸗ 
tritt deutſcher Prinzeſſinnen zur ruſſiſch⸗orthodoxen Kirche, der 
tiefiten Form des Chriſtenthums. Die allgemeine deutſche Lehrer⸗ 
verſammlung hielt in Stuttgart ihren Jahrestag ab. 

Unſer Kaiſer, der ſeinen längſt geplanten Jagdausflug nach 
dem Oſten angetreten hat, wird erſt zu Ende des Monats, wenn 
die große Parade über die Berliner Garniſon ſtattfindet, wieder 
nach der Reichshauptſtadt heimkehren. Die Kaiſerin verweilt bei 
ihrer Schweſter im holſteiniſchen Schloſſe Grünholz. Die höheren 
Neichsbeamten verbleiben vor der Hand noch in Berlin. Den 
Handelsſchwierigkeiten mit Spanien, wo der vom deutſchen Reichs⸗ 
tag längſt angenommene deutſch⸗ſpaniſche Handelsvertrag noch 
immer nicht genehmigt iſt, haben jetzt die Reichsregierung zu einem 
energiſchen Schritt veranlaßt. Das ſchon wer weiß wie lange be⸗ 
ſtehende Handelsproviſorium mit Spanien iſt abgelaufen und nicht 
mehr erneuert worden, ſo daß der ſpaniſchen Einfuhr gegenüber 
nunmehr die erhöhten Zollſätze in Kraft treten. Aus den deutſchen 
afrikaniſchen Schutzgebieten ſind wieder eine Reihe von Ver⸗ 
waltungsnachrichten eingegangen; etwas thatſächlich Neues bieten 
ſie aber nicht. Der Sommer ſcheint eine größere Zahl von 
Arbeiterausſtänden, als in den letzten Jahren, bringen zu 
ſollen, wenn gleich daraus den Arbeitern ſchwerlich ein Vortheil 
erwachſen wird. In Berlin iſt ein Brauereikrieg ausgebrochen; 
die Brauereigehilfen hatten eine dortige Brauerei boykottirt, 
worauf der Verein der Brauereien feine ſozialiſtiſch⸗geſinnten 
Arbeiter entlaſſen hat. So wird der Streik alſo in immer 
ai: 3 getragen, ſchwerlich zum Vortheil des Geſammt⸗ 
gewerbes. 

Die großen Streiks, die in Oeſterreich-Ungarn ausgebrochen 
waren, ſind zu Ende. Der Ausſtand der Wiener Bauarbeiter iſt 
gerade ſo verloren gegangen, wie der der Bergleute von Oſtrau, 
in welchem letzteren ſo viele Bergleute getödtet oder zu Krüppeln 
geſchoſſen worden ſind. Wozu war nun das alles? Erreicht haben 
die Arbeiter ganz und gar nichts, verloren haben ſie ſehr viel. 
Die ungariſche Regierung ſchmiedet hinſichtlich des vom Magnaten⸗ 
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hauſe des Reichstages abgelehnten Civilgeſetzes das Eiſen jetzt, ſo 
lange es warm iſt. Nach einer Audienz beim Kaiſer Franz Joſeph 
hat Premierminiſter Weckerle ſofort die Vorlage zum zweiten Male 
dem Reichstage unterbreitet. Im Abgeordnetenhauſe iſt fie bereits 
angenommen und im Magnatenhauſe ſoll ſie mit Aufgebot aller 
zu Gebot ſtehenden Mittel ebenfalls durchgedrückt werden. In 
Rom gehen Budget- und Steuerdebatten in ſüdlicher Lebhaftigkeit 
neben einander her. Man hofft ja nun allgemein, dem Lande 
werde eine neue Miniſterkriſis erſpart bleiben, und die Deputirten⸗ 
kammer doch im Weſentlichen alle Vorſchläge der Regierung ans 
nehmen. 


In Paris iſt es eigentlich politiſch bereits völlig ſtill. Uu m 


die üblichen Kammerintriguen, um Bankettreden der Miniſter und 


die Streitigkeiten zwiſchen der Regierung und einzelnen katholiſchen 


Biſchöfen kümmert man ſich im Publikum ſo gut wie gar nicht. 
Etwas größeres Intereſſe bringt man der neu eingeführten Ver⸗ 
ehrung der Jungfrau von Orleans entgegen, die den Ruſſenkultus 
im Augenblick ganz in den Hintergrund gedrängt hat. Den Ur⸗ 
heber des letzten Pariſer Dynamitattentates hat man noch nicht 
zu überführen vermocht, wogegen es der belgiſchen Polizei gelungen 
iſt, das Anarchiſten⸗Neſt in Lüttich total auszunehmen. Mehrere 
Perſonen ſind verhaftet, haben auch ihre Schuld im vollſten Um⸗ 
fange eingeſtanden. 

Zu einem diplomatiſchen Konflikt war es zwiſchen Portugal 
und Braſilien gekommen, weil der Kapitän eines portugieſiſchen 
Kriegsſchiffes die braſilianiſchen Aufſtändiſchen indirekt unterſtützt 
hatte; aber dem Streite iſt bereits die Spitze abgebrochen, weil 
von Liſſabon aus die Unterſuchung gegen den Schuldigen eingeleitet 
iſt. In Serbien nehmen die Verhältniſſe eine immer unbehag⸗ 
lichere Geſtalt an. Seitdem König Alexander ſeinem Vater die 
vollen, früher für Geld erkauften Rechte eines Mitgliedes des ſer⸗ 
biſchen Königshauſes zurückgegeben hat, geberdet ſich Milan wie 
der eigentliche König und Alexander iſt nichts als eine Strohpuppe. 
im Lande wächſt von Tage zu Tage und es liegt 
auf der Hand, wohin es einmal kommen muß. Aus Rußland 
heißt es heute, daß die Ernteausſichten weniger günſtig erſcheinen, 
als dies der Fall bisher war. 


Die Umwälzung im Erwerbsleben. 

Seit ungefähr fünfzehn Jahren befindet ſich das geſammte 
Erwerbsleben aller Kulturſtaaten in Folge der großartigen Ent⸗ 
wickelung des Verkehrs und der Erfindung immer leiſtungsfähiger 
techniſchen Hilfsmittel in einer andauernden Umwälzung, welche 
ſich hauptſächlich dadurch äußert, daß die Bedingungen, unter denen 
ein Fabrikant oder Kaufmann, ein Landwirth oder Gewerbe⸗ 
treibender überhaupt Geſchäfte machen kann, ſich theils allmählich, 
theils aber auch ſprungartig ſchnell ändern. Dabei treten noch 
zwei Extreme in der zeitweiſen Conjunktur als charakteriſtiſche 
Begleiterſcheinungen auf, nämlich erſtens ein übermäßiges Angebot 
von Waaren in flauer Geſchäftszeit und damit alle diejenigen 
Nachtheile, welche in Bezug auf ſchlechte Preiſe, ſäumiges Zahlen, 
Chikanen und Bankrotte eine ſolche Zeit des Niederganges im Ge⸗ 
folge hat. Sehr ſchlimm iſt dabei, daß in ſolchen Perioden, wo 
Fabrikanten und Großkaufleute meiſtens ſehr billig verkaufen, auch 
der den Zwiſchenhandel treibende Geſchäftsmann meiſtens nur 
wenig Nutzen hat, indem die Ueberproduktion und Geſchäftsflauheit 
auch im Detailhandel die Preiſe bereits übermäßig gedrückt hat. 
Wir halten dieſe Schattenſeite thatſächlich in dem heutigen wirth⸗ 
ſchaftlichen Leben für eine der größten, denn während der Induſtrielle 
und Großkaufmann bei wieder günſtig werdender Konjunktur in 
einem Jahr viel nachholen kann, iſt dies dem Detailkaufmann bei 
Weitem nicht in der Weiſe möglich und dem Gewerbetreibenden 
und Handwerker auch nicht. Kommt dann aber einmal eine Beſſe⸗ 
rung der Geſchäftslage, ſo wird ſie dadurch, daß die Konkurrenz 
ſich gleich mit aller Macht auf die neuen Aufträge und Chancen 
ſtürzt, bald wieder lahm gelegt, indem eben die Ueberproduktion 
in kurzer Zeit wieder an die Stelle der erhöhten Nachfrage tritt. 
Es entſteht nun da offenbar die große Frage: Führt uns dieſe 
Umwälzung allmählich in eine ganz neue Art des Wirthſchafts⸗ 
lebens hinein, ſo daß die jetzt vorhandenen Kalamitäten nur als 
vorübergehende aufzufaſſen ſind, oder müſſen wir den erbitterten 
Konkurrenzkampf als einen dauernden Zuſtand hinnehmen. Faſt 
hat es den Anſchein, als ob die letztere Annahme die rauhe Wahr⸗ 
heit iſt, von der uns kein Staatsgeſetz mehr befreien kann. 


Zur Hebung der Bienenzucht. 

Je mehr man erkannt hat, daß die Bienenzucht nicht nur dem 
Imker, deren es in Städten und Dörfern Gott ſei Dank recht 
viele und ſtrebſame giebt, nicht nur große Freude und manchen 
Nutzen bereitet, ſondern daß die rationelle Pflege der Bienen in 


Folge der wichtigen Einwirkung der honigſammelnden Bienen auf 


die Befruchtung gewiſſer Kleearten auch für die Landwirthſchaft 
und ſomit für die ganze Volkswirthſchaft von Bedeutung iſt, deſto 
mehr ſollte man die Bienenwirthſchaft pflege. Ganz beſonders 
wichtig iſt dieſe Pflege in der Schwärm⸗ und Brutzeit, denn hier 
handelt es ſich ſowohl um das Gewinnen neuer kräftiger Bienen⸗ 
ſtöcke, als auch um die Erhaltung alter lebensfähiger Bienenvölker. 
Eine der lohnendſten Aufgaben beſteht nun für den Bienenzüchter 
(Imker) darin, den eingefangenen Bienenſchwärmen ſo raſch als 


möglich ein wohnliches und zur Arbeit und Honigſammlung ge⸗ 
eignetes Heim zu bereiten. Man knauſere daher nicht, wenn es 
ſich um die Anſchaffung rationeller Bienenkörbe oder Bienenkaſten 
handelt. Ferner ſei ein neuer ſehr beherzigenswerther Rath er⸗ 
wähnt, welchen die „Leipziger Bienenzeitung“ den Imkern bei dem 
Herannahen der Schwärmzeit giebt: Neue Wohnungen haben ge⸗ 
wöhnlich erſt im Innern rauhe Wände, welche die Bienen zu 
glätten haben. Um ihnen dieſe Arbeit zu erſparen, mache man 
in jeder neuen Wohnnng ein leichtes Strohfener, auch Hobelſpäne 
ſind zu dem Zwecke ſehr gut zu verwenden. Die brennende Maſſe 
wird ſtets darin herumgerührt, damit die Wände nicht anbrennen. 
Iſt das Rauhe abgeſengt und haben ſich die Wandungen erwärmt, 
ſo nehme man einen Ballen von Wachsabfällen oder reines Wachs 
und reibe die inneren Wandungen der Wohnungen, noch ehe dies 
ſelben kalt werden, ſo ſchnell als möglich damit ab. Iſt dieſes 
geſchehen, ſo werden die Wachstheilchen, welche an den Wandungen 
haften geblieben ſiud, mit einer Bürſte gut verrieben, ſo daß die 
Bretter wie polirt ausſehen. Solche Arbeit lohnen die lieben 
Immen mit großem Fleiße. — Bezüglich des Einfangens ſchwär⸗ 
mender Bienen, welche bekanntlich manchmal die Neigung haben, 
weit zu fliegen und dann dem Imker große Schwierigkeiten be⸗ 
reiten, ſei nach den Erfahrungen eines alten Bienenvaters erwähnt, 
daß, wenn die Anwendung einer Waſſerſpritze, welche aber das 
Waſſer nur fein wie Staub ſpritzen darf, nichts nutzt, um die 
Bienen zum Setzen zu bringen, ein Piſtolen⸗ oder Gewehrſchuß 
noch das wirkſamſte Mittel, iſt um die ſchwärmenden Bienen an 
einen der nächſten Bäume zu bannen. 


Techniſche Fortſchritte. 

Ein neues Nebengewerbe für Mühlenbeſitzer. Am 
Harze ſind eine Reihe von Mühlen im Betriebe, welche Holzmehl 
herſtellen. Dieſes findet Verwendung in Dynamitfabriken, in 
Papierfabriken zur Herſtellung von Löſchpapier, und zwar nicht 
blos im Inland, ſondern es wird das Produkt auch beſonders 
nach England exportirt. In der Zeitſchrift „Deutſcher Müller“ 
wird die Einrichtung der Fabrikation ſeit längerer Zeit als ge⸗ 
winnbringend für den Müller empfohlen und könnte deshalb auch 
für große Sägewerke für die Verwerthung der in großen Maſſen 
abfallenden Sägeſpähne von Bedeutung ſein, wenn ſich ein ge⸗ 
winnbringender Abſatz in der That erzielen läßt. 
des Holzmehles, zu dem man Tannenholzſpähne verwendet, iſt 
ziemlich einfach. Nach vorhergegangener Sortirung und Reinigung 
von gröberen Stücken durch Siebe, geſchieht das Vermahlen auf 
einer Art Vierſchrot⸗Gängen, die entſprechend geſchärft find, nur 
macht das Aufſchütten beſondere Zuführungsvorrichtungen nothwen⸗ 
dig. Nach dem Mahlen wird das Produkt wie Mehl geſiebt und 
ſortirt und in Säcken oder Ballen eingepreßt. Der Zentner Holz⸗ 
mehl ſoll 1 Mark 75 Pf. bis 2 Mark 75 Pf. ab Mühle er⸗ 
zielen. ; (M. N. N.) 


Neues Verfahren zur Herſtellung waſſerdichter 
Packleinwand. Früher theerte man die Packleinwand, um fie 
waſſerdicht zu machen. Derartige Leinwand hatte jedoch den Nach⸗ 
theil, daß ſie ſehr leicht brach. Gegenwärtig beſeitigt man dieſen 
Uebelſtand durch folgenden Anſtrich: Man löſt 1 Kilogramm 
Schmierſeife in heißem Waſſer, ſetzt dann Eiſenvitriollöſung hinzu, 
wäſcht mit Waſſer die hierbei entſtehende Eiſenſeife aus, trocknet 
letztere an einem warmen Orte und vermiſcht ſie dann mit 120 
Gramm klein zerſchnittenem Kautſchuk in 1½ Kilogramm Leinöl. 
Eine mit dieſem Anſtriche verſehene Packleinwand wird völlig 
waſſerdicht und ein Brüchigwerden derſelben iſt ausgeſchloſſen. 

(L. Ztg.) 


Litterariſches. 

Ein maßgebendes, fachmänniſches Urtheil über unſere deutſchen Wit: 
blätter bringt in ſeiner Rummer 13 vom 5. April 1894 das Journal für 
Buchdruckerkunſt, indem es ſchreibt: Unſere modernen Witzblätter ſuchen oft 
witzig zu ſein durch ganz unglaubliche Verzeichnung der dargeſtellten Perſönlich⸗ 
keiten, und ſelbſt der „K macht, ſeitdem der geniale Sch.. 
nicht mehr den Griffel führen konnte, hiervon keine Ausnahme. Mit den 
Verrenkungen und Vergröberungen alles Dargeſtellten geht dann gewöhnlich 
auch die Darſtellung ſelbſt Hand in Hand, nicht zum Ruhme der graphiſchen 
Kunſt der Gegenwart. Nur die Münchener Fliegenden haben nach beiden 
Richtungen hin ihren noblen Charakter gewahrt, und ein jüngeres Unter⸗ 
nehmen, L. Meggendorfers „Humoriſtiſche Blätter“, ſtrebt ihnen mit gutem 
Erfolge nach, unterſcheidet ſich von denſelben aber durch die Ausführung ſeiner 
Iluſtrationen, die nicht durch Holzſchnitt und nur ſelten durch Zinkätzung ges 
ſchieht, ſondern meiſt vermittels lithographiſcher Federzeichnung, zum großen 
Theil ſogar durch Farbendruck, und zwar in ſehr ſorgfältiger, das Auge wirk⸗ 
lich erfreuender Weiſe. Wie für den illuſtrativen, hat das Blatt auch für den 
textlichen Theil ſehr tüchtige Mitarbeiter, ſo daß es allen, die Freude haben 
an gemüthlichem Humor und dieſe ſich nicht verderben laſſen wollen durch 
Karrikaturen, wie ſolche glücklicherweiſe das tägliche Leben in Wirklichkeit nie 
bietet, mit voller Ueberzeugung empfohlen werden kann. Die Meggendorfer 
„Humoriſtiſchen Blätter“ erſcheinen im Verlage von J. F. Schreiber in 
Eßlingen bei Stuttgart, und werden in der bedeutenden thypolithographiſchen 
Anſtalt der Firma ſelbſt hergeſtellt; ihre Geſchäftsſtelle befindet ſich indes in 
München, Corneliusſtraße 19. 
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Zur Beſeitigung der über die Zeit der 
Kehrichtabfuhr beſtehenden Zweifel wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der Haus⸗ 
kehricht aus den Privathäuſern ſowohl der 
Altſtadt, als der Neuſtadt durch die Wagen 
des Abfuhrunternehmers an jedem Montag 
und Donnerſtag abgeholt wird und zwar in 
nachſtehender Reihenfolge: 

Altfiast: 
Bormittags: 
Von 6 bis 8 Uhr: Altſtädt. Markt, Kulmer⸗ 

2 ſtraße, Schuhmacherſtr., Kloſterſtr., 

Mauerſtr. bis zur Schuhmacherſtr.; 
von 8 bis 10 Uhr: Breiteſtr. bis zur 
Brückenſtr., Seglerſtr. bis zur Kopper⸗ 
nikusſtr., Heiligegeiftitr. bis zur Kopper⸗ 
nikusſtr.; ? 
von 10 bis 12 Uhr: Koppernikusſtr. bis zur 
Baderſtr. 
Er Nachmittags: 
Von 1 bis 3 Uhr: Bäckerſtr., 
Windſtr.; 

von 3 bis 5 Uhr: Baderſtr., Seglerſtr. von 
der Koppernikusſtr. an, Araberſtr., 
Bankſtr.; 

von 5 bis 7 Uhr: Heiligegeiſtſtr. von der 
Koppernikusſtr. an, Bäckerſtr. bis zur 
Koppernikusſtr., Mauerſtr., Thurmſtr. 
und Grabenſtr. 

Neuſtaoͤt: 
Vormittags: 

Von 6 bis 8 Uhr: Gerechteſtr., 
Markt, Eliſabethſtr.; 

von 8 bis 10 Uhr: Schloßſtr., 
Mauerſtr. von der 
bis zur Breitenſtr.; 

von 10 bis 12 Uhr: Brückenſtr., Mauecſtr. 
von der Breitenſtr. an. 

Nachmittags: 

Von 1 bis 3 Uhr: Strobandſtr., Hoheſtr., 
Tuchmacherſtr., Gerſtenſtr., Lazarethſtr., 
Friedrichsſtr., Zwingerſtr.z 

von 3 bis 5 Uhr: Gerberſtr., 
Hundeſtr.; 

von 5 bis 7 Uhr: Brauerſtr., 
Spitalſtr., Katharinenſtr. 

Hierzu wird noch Folgendes bemerkt: 

1., Der Haus- und Stubenkehricht iſt auf 

das von dem Abfuhrwagen gegebene 

Glockenſignal auf der Straße zur Ab- 

holung bereit zu halten. 

Der in hebbaren Gefäßen auf der Straße, 

bezw. an den Hausthüren bereit geſtellte 

Haus- und Stubenkehricht wird von den 

Leuten des Abfuhrunternehmers in die 

Abfuhrwagen geſchüttet und die Gefäße 

werden ſodann zuriücgejtellt. 

Die Leute des Abfuhrunternehmers ſind 

nicht verpflichtet, Kehricht von den Höfen 

oder aus den Hausfluren herauszuholen, 
oder Kehricht aus großen, das Heben aus- 
ſchließenden Gefäßen auszuladen. 

Es iſt nicht geſtattet, die Kehrrichtgefäße 

in Erwartung des Abfuhrwagens Stunden 

lang auf der Straße herumſtehen zu laſſen. 

Vielmehr iſt es Sache der Hauseigen⸗ 

thümer dafür zu ſorgen, daß der Kehricht 

erſt auf das Glockenſignal des Abjuhr- 
wagens, oder kurz vorher auf die Straße 
geſchafft wird. Nach Entfernung des Ab⸗ 
uhrwagens find die entleerten Geſäße 
alsbald wieder in's Haus zu nehmen. 
Schutt von Neu- oder Reparaturbauten 
abzufahren, iſt der Abfuhrunternehmer 
nicht verpflichtet. 

Thorn, den 15. Mai 1894. 


Die Polizei-Verwallung. 


Neuſtädt. 


Bacheſtr., 
Schuhmacherſtr. 


Junkerſtr., 
Jakobsſtr., 


x 


x 


S 


x 


* 


Marienſtr., 


ungeeignet 


2097) wann un — — 
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betreffend die Benutzung von Pferden 
und Hunden als Zugth ere. 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
vom 11. März 1850 über die Polizei- Ver⸗ 
waltung und der SS 143 und 144 des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landes⸗Verwaltung 
vom 30. Juli 1883 wird unter Zuſtimmung 
des Magiſtrats hierſelbſt für den Polizei⸗ 
bezirk der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 

§ 1. Mit anſteckenden Krankheiten oder 
mit augenfälligen äußeren Schäden behaftete, 
lahme oder abgetriebene Pferde dürfen nicht 
als Zugthiere benutzt werden. Ebenſo dürfen 
Hunde, welche wegen Krankheit, äußerer 
Schäden oder ihrer körperlichen Beſchaffenheit 
im Allgemeinen zum Ziehen nicht geeignet 
ſind, nicht angeſpannt werden. Das Gleiche 
gilt von Hunden, welche vorübergehend zum 
Ziehen untauglich find, z. B. hitzigen, hoch⸗ 
trächtigen oder ſäugenden Hündinnen, wäh⸗ 
rend der Dauer dieſes Zuſtandes. 

8 2. Pferde und Hunde, welche nach den 
vorſtehenden Merkmalen als zum Ziehen 
oder zeitweiſe untauglich anzu⸗ 
ſehen ſind, können von der Polizei ſofort von 
der Straße bezw. aus dem Fuhrwerk ent⸗ 
fernt werden. 

8 3. Des Fahrens und der Behandlung 
der Pferde Unkundigen, ſowie ſolchen Per⸗ 
ſonen, welche das 16. Lebensjahr noch nicht 
überſchritten haben, darf die Führung von 
mit Pferden beſpannten Fuhrwerken nicht 
anvertraut werden. 


A 
A 


Zur Ausführung von 


Vorschrift empfiehlt sich 


2031 


§ 4. Das Gewicht des Wagens und die 
Ladung muß im richtigen Verhältniß zur 


Leiſtungsfähigkeit des Geſpannes ſtehen und 
darf nicht ſo groß ſein, daß die Kräfte des 
letzteren überanſtrengt werden. 

Ueberlaſtung bezw. Ueberladung des Fuhr⸗ 
werks, infolge deren das Geſpaunn zur ge⸗ 
hörigen Fortſchaffung deſſelben unvermögend 
wird, iſt ſtraſbar und giebt der Polizei das 
Recht, die ſofortige Unterbrechung der Fahrt 
anzuordnen und deren Fortſetzung ſolange 
zu unterſagen, bis eine angemeſſene Vermin⸗ 
derung der Laſt ſtattgefunden hat. 

§ 5. Auf Hundefuhrwerfen muß ſich ein 
zum Tränken des Hundes geeignetes Gefäß, 
ſowie während der Zeit vom 1. Oktober bis 
1. April für jeden Hund eine Unterlage und 
eine Decke zum Auflegen befinden, welche 
während des Stillhaltens zu benutzen ſind. 

§ 6. Der Führer eines Hundefuhrwerks 
darf ſich während der Fahrt niemals auf 
den Wagen ſetzen, muß vielmehr neben dem 
Hunde gehen und denſelben an einer Leine 
führen, auf den Straßen auch die Deichſel 
beſtändig in der Hand halten. 


zu reiben. 


Meine ſehr bewährten 


$ 7. Die Benutzung zweirädriger Hundes 
karren iſt nur unter der Bedingung geſtattet, er ti 
daß die Hunde lediglich zum Ziehen dienen 5 Dr a 
und nicht durch das Gewicht des Karrens . fur 4,20 das Stück. 


im Rücken belaſtet werden können. 

§ 8. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Po⸗ 
lizei-Verordnung werden, jofern nicht nach 
den allgemeinen Strafgeſetzen härtere Strafen 
verwirkt ſind, mit Geldſtraſe bis zu 9 Mark 
oder verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Dieſe Polizei⸗-Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Bekanntmachung in Kraft. 

Thorn, den 12. Mai 1894. 


Lie Poltzei⸗Verwalfung. 


Tür Hotels, Pensionate, Kranken- 
häuser etc. besonders getignet. 


II Glück auf!! 


he 2 praktiſchen Verbeſſerungen 
Deutſchland ſlaatl. comes. 


verſehen, 


Polizei-Verordnung. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 


offeriert unter Zjähriger Garantie, frei Haus 
und Unterricht, zum Preiſe von Mk. 50, 
60, 70, 75. Ringſchiffchen und Wheeler & 
Wilson Maſchinen zu billigſten Preiſen. 


Ottoman Frs. 400 Prämien Looſe 


Ziehung 1. Juni. 


Sofort volle Gewinnchance; monatl. 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
Culmerstrasse 13, 
führt Hauseinrichtungen jeder Arf in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Geschultes Personal. 
Zwe jährige Garantie — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich 


... TTT 


Nähmaschinen 
— ] Hocharmige Singer ⸗Tretmaſchinen, deut⸗ 
ſches Fabrikat 1. Ranges, mit den neueſten 
ſolid 
elegant und von größter Leiſtungs fähigkeit 


vom 11. März 1850 über die Polizei-Ver⸗ 
waltung und der $$ 143 und 144 des Geſetzes | 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 wird, unter Zuſtimmung des 
Magiſtrats hierſelbſt für den Polizei- Bezirk 
der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 
8 


5 J. e 
Der 8 1 der Polizei-Verordnung vom 
22. Oktober 1890 erhält nachſtehenden Zuſatz: 
Bullen und Ochſen dürfen nur unter 
Anwendung der Schlachtmaske geſchlachtet 
werden. | 


Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende 
Verordnung werden mit Geldſtraſe bis zu 
9 Mark beſtraft, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle entſprechende Haft tritt. | 

Dieſe Polizei-Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Verkündigung in Kraft. (2101) 

Thorn, den 16. Mai 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen! 
Kenntniß, daß in dieſem Jahre ein Theil der 
Badeanſtalt des Herrn Dill von 12 Uhr 
Mittags ab an jedem Montag, Mittwoch 
und Freitag zur unentgeltlichen Benutzung 
für unbemittelte Frauen und Mädchen, incl. 
auch Dienſtmädchen, an jedem Dienſtag, 
Donnerſtag, Sonnabend und Sonntag für 
unbemittelte Knaben zur Benutzung freiſteht. 
Badekarten werden durch die Herren Armen 
deputicten und unſer Bureau 11 — Rath⸗ 
haus 1 Treppe, Auf ang zum Amtsgericht 
— ſofort ausgehändigt. Für Badewäſche 
haben die Badenden ſelbſt zu ſorgen. 

Thorn, den 8. Mai 1894. (1982) 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf Wunſch des Ausſtellungs = Comites 
werden Garanticzeichnungen für die Nord— 
Oſtdeutſche Gewerbe-Ausſtellung, welche für 
das Jahr 1895 in Königsberg i Pr. geplant 
iſt, in unſerem Bureau J entgegengenommen 
werden. 8 (2046) 

Thorn, den 11. Mai 1894. 


Der Wagiſtrat. 
a Sämmtliche 


Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell ausge⸗ 


führt bei a 
H. Rochna, Böltcher meiſter 

im Muſeum (Keller). 
Maaurereimer ſtets vorräthig 


F 


+ 


| 
| 
Einzahlung auf e ill 
1 Ociginalloos Mk. 5 M. Klam ſchnell gut und billig. 
Betrag pr. Mandat od. Nachnahme. 


Haupttreſſer von 600,000 | ER 
400,000; 300,000 
200,000; 60,000; 
30,000; 20,000 2c. 
Riederſter Gewinn Mk 180 baar; 
Jedes Loos muss gewinnen! 


Proſpekte u Gewinnliſten gratis. 
Alle 2 Monate 1 Ziehung. 
Aufträge umgehend erbeten. 
Hüdd. Bank f. Prämien⸗Looſeſ 
F. Waldner, Freiburg i. Baden 


— — 


wi 


WV er- 


beim Einkauf von 


7 
viel Geld ersparen willeg 


der bestelle die 
neuesten Muster 


der 
Ostdeutschen Tapeten-Fabrik 


Gustav Schleising, 


Bromberg. 

Dieselben übertreffen an ausserge- 
wöh licher Billigkeit und überraschender 
Schönheit alles andere und werden auf 
Verlangen überallhin franko gesandt. 


Victoria Tapete! 
Grösste Neuheit, vollendet in Zeich- 
nung und Colorit, koncurrenzlos im Preise 


darf als etwas ganz Aussergewöhnliches 
in keinem Hause fehlen. 


— 


Marienburger 


Geld⸗Lotterit. 


Loose à 3,15 Mk. 


= in der 
Expedition der „Thor er Zei ung.“ 


—— ———— —üä2 


4 Hoffmann- 


; tauſender Landwirthe, Beamte, 
Pfarrer, Lehrer, Vereine 2c. 
über ſeine vorzügl. u. billig. 


Fabrikate hat nur 


B. Tresp Cigl. 3. Neustadt W. Pr. 
500 Stück Univerſal-Cig. Nr. 72 nur 5 Mk. 


500 „ Havanillos-, „ II nur 7 Mk. 
500 „ Havanillos- „ „ Inurs Mk. 
500 „ Univerſal-Cig. „21 nur 10 Mk. 


and Harmoniums fert (Nr. 2 iſt 10 Eim. lang, 4 Ctm. Umfang 


unter Garanti ren S 
wärts zur 111 Re a und hochf. Qualität. — Alle 4 Sorten nur 
bequemer Zahlweiſe 


aus ff. überſeeiſchem Tabak gearbeitet. 


Georg Hoffmann, Dee 


Berlin SW. 19, Jeruſalemerſtr. ll. 


Lagerraum 


im Lagerhaus an d. Uferbahn zu ver 
miethen. Kittler. (749) 


Lin Satz guter Billardbälle 


(Elfenbein) zu verkaufen. 
Bro mbergerſtr. 35 im 


Alles Zerbrochen 


Gläſer zu 30 und 50 Pf bi 


Geſchäft. Emil Dahmer-Schönsee. 


# 


Theilzahlungen von 6 Mk. monatlich an. 
mmer, Brombgſtr. 84. 


Tapelen 


Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. bittet 
Plüß⸗Staufer⸗Kitt 


r Anders & Cie, Philipp Elkan Nachf 
(2101) | Anton Koczwara, Gerberstr.-Thorn. 


Sauberste Arbeit. 


x 


Canalisations- und Wasserleitunes-Anlasen 


sowie 
Closet-u, Bade- Einrichtungen 
neuesten Systems unter, mehrjähriger Garantie nach baupolizeilicher 


Robert Majewski 


Bromb. Vorstadt 341. 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines Lagers 


von Plüſchgarnituren in verſchiedenen Facons, Pane lſopha in Sattel⸗ 
taſchen und Plüſch, Ruh ſophas, Divaus ze verkaufe billigſt zum Selbſt⸗ 
koſte preiſe. 


Für gute Arbeit und gutes Material wird garantirt. 
Alte Sopha neh'ne in Zahlung. 
F. Bettinger, C ppernikusſtraße Nc. 35. 


Na phta-Seife 
reinigt die Wäſche durch Kochen in 15 bis 20 Minuten ohne 


Bu 


Ein Stück (, Pfund) koſtet 20 Pf. 
van Baerle u. Sponnagel, 
Berlin N., 31., Hermevorferitr, 8. 
Verkaufsſtelle: J. G. Adolph-Thorn. 

eventl. Probe Poſt⸗Packete von 3 Mark an franco! 


Schlafdecken 


weich, wollig und angenehm im Gebrauch, in hervorragend ſchönen 
Muſtern (jede Seite einen anderes Muſter) verſende ich gegen Nach- 
nahme oder vorherige Einſendung des Betrages in den Qualitäten: 


B. für 2 75 das Stück, 
L. für 5,00 das Stück. 


Hohenzollern⸗Deck⸗, beſte Qualität für 600 Mark das Städ. 
Sämmtliche Decken find reichlich 2 Meter lang und 1½ Meter breit. 
Verſand- Haus 


5. Wagner, Alünſterberg i. Schl. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Selbstbewabrung 


80. Aufl mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. (196) 
CCC 


Speeiat-Arzi Berlin, 


* Bironensir. 

Dr. Meyer No 2, I Tr. 

heil: Syphilis u. Mannesschwäche, 
Weissfluss u. Hauikrankheiten 
n. Iangjühr. bewährt Methode, 
bei frischen Fällen in 3 - 4 Tagen, ver- 
altete u. verzweif. Fälle ebenf. in 
sehr kurzer Zeit, Nur von 12 
bis 2, 6 bis 7 (auch Sonntags). 
Auswiärt. mit gleichem Erfolge 
brieflich u. verschwiegen (1888) 


Selbstversehuldete Dehwäche 


der Männer Bollut., ſämmtl. Geſchlechts 
lraukh. heilt ſicher nach 25jähr. proct. Er: 
ahr. Dr. Menzel. nicht approbirter Arzt 
Hamburg Sailerſtraße 27 1. 
Auswärtige brieflich. (931) 


| Scherffelin 


beſtes Inſekſenpulver der Welt, mit 
ſelbſtthätiger Spritze gefüllt, nur 25 
Pf. zu haben bei (1707) 
ANTON KOCZWARA. 


Gegen Motten und Sch ben il 
das beſte Präfervativ Kgl. Hoflief. 
Wunderlichs (131 


311) 

lüp. Patchonly-Pulver. 
Eingeſtreut oder in Säckchen vertheilt 
ſchützt es Winterk eider, Pelz: 
ſachen, Teppiche, Pianos ſicher 
und tödtet alles Ungezieſer, à 40 Pf. 
bei Anders & C) in Thorn. 

edes Hühnerau e, Hornhaut u. Warze wird 

in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 

inseln mit dem rühmlichst bekannten 

allein echten Apotheker Radlauer’schen 

Hühneraugenmittel(d i. Salicylcollodium) 
sicher und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depot in Thorn in den Apotheken. 


Ei möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtraße 16 III. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


. 


orseis 


ueucſler Mode 
ſowie 
Geradehalter 
Nähr⸗ und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach fanifären 
Vorſchriften 
Jen! 
Büstenhalter 
Corſelſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 


ltſtädliſch 


A 
A 


er Markt 25 


H Schneider, 
Atelier für Zahnleidende. 


Breiteſtr. 27, (1439) 5 
Rathsapotheke. ng 
Kinfl, Zähne n. Dlomben 


werden jauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 


appr. Heilgehülfe und Za hukünſtler. 


J 
Seglerſtr. 19. (1703) 


l 


— 


Scheserzloſe 


E ll Operationen, 


künſtliche Zähne u. Plom ben. 
Alex Loewensohn, 
Breiteſtroße. 21. (2495) 


EBEN RER 1 23 2 
Ichwanen- Apotheke 
in Mocker 
empfiehlt ihre vollſtändig neu ein⸗ 
gerichtete homö spat d. Offizin. 

Sämmtliche 


homöop. Arzneimittel 


werden genau nach der homöopathiſchen 
Pharmacopoe angefertigt. (1334 


— — — — 
Jux! Zax! 
photographiſcher Apparat 
in der Weſtentaſche 
zu tragen. Höchſt amüſant für Jung 
und Alt, in Geſeuſchaften, Landparth ien, : 
Reiſen 20. Leichte Handhabung, Ges 
brauchsanw. beigefügt. Gegen Einſend. 
M. 1 in Briefmarken oder per 


von 
Poſtauw. allein zu beziehen franco von 
A. Kruschke, Berliz SW., Kous⸗ 


mandanteuſtraße 18. (1911) 
nur tteine 


Fobwänen-Bäusefederb, Suse. 


Daunen, à Pfd. 2 M., dat abz laſſen 
Krohn, Lei rer. Neu Rüdni! Oderbruch) 
——ää —— 2 — ——— äZrmüüä— 


BER berliner "x 
Waseh- u. Plätt-Anstalt, 


Bestellungen per Posikarte, 


J. Globig, Klein Mocker. 
Gandersheimer 
8 Sanitälskäle. 
Tilsiter haas Jef en Käse 


pr. Pfd. 50 Pf. verſ. fre geg. Nachn. 


S. Schwarz, Mewe Wellpr. 
1 Spiegel, 1 Bild 


billig zu verlaufen Culmerſt. 6 J. 


Kirchliche Nachrichten. 
Trinitatisfeſt Sonntag, den 20. Mai 1894. 
N Altſt. ebang. Kirche. 

Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 91], Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 


Neuſt. evang ieche. 
Vorm. 9, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittag: kein Gottesdienſt. 


Heuft. evang. Kieche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Evang. Lutſi Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Coang. futh Kicce. 


Vorm. 9˙/ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
— 


Reſormirte Gemeinde. 
Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienſt u. Abendmahl 
in der Aula des Königl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Hoffmann aus Danzig. 


Evang Gemeinde zu Modier. 
Vorm. 9˙/ Uhr: Gottesdienſt. 
err Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Coang. Schule zu Koftbar: 
Morgens 8 Uhr: Goltesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Evang. Semeinde zu Pol 
gorz. 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr, Pfarrer Endemann. 


*. 


